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Nationalsoz1alısmus. Benedikt Zzollte den Opfern seiınen Respekt, ındem 78 Maı
7006 das Konzentrationslager 1n Auschwitz besuchte. Der ert. schildert, W A damals
veschah und vesprochen wurde: „,Das Vergangene 1St. n1ıe blofß vergangen’ Eın eut-
cscher 1n Auschwitz“ (248-259). Und ann CrSPart selınen Lesern uch nıcht eınen
Blick aut die erheblichen Probleme, die dıe katholische Kıirche 1n den etzten Jahren
erschütterten und die den Eınsatz Vo Benedikt XVI unmıttelbar und cehr schmerz-
ıch berührten. Er cschildert S1e 1n dem Kap „,Das Zeichen des Teutels Missbrauchs-
kandal und ‚Vatiıleaks‘- Affäre“ (260-289).

Der ert. des vorliegenden Buchs lenkt dıe Autmerksamkeıt des Lesers aut e1ne Phase
der Geschichte der katholischen Kıirche, die VOo.  - cehr yroßen Herausforderungen be-
stimmt 1St, und aut den lauteren, alle körperlichen, veistigen und veistlichen Kräfte kos-
tenden Eınsatz des Papstes, der siıch 11U. Meditation und Gebet zurückgezogen hat.
Dıie Ausführungen sind cehr zuLl lesbar, reichhaltıg dokumentiert und 1n den wertenden
Posıitionen AU SC W OSCLIL Dıie innere Vielschichtigkeit des Dienstes, den Benedikt XVI

eısten hatte, kommt eindrucksvoll ZU. Ausdruck. LOSER 5. ]

Systematische Theologie
LUBAC, HENRI D Aspects du bouddhisme Christ T Bouddha: IL Amıda ((Euvres

completes; XXI) Parıs: Les Editions du ert 20172 6072 S’ ISBEN Ga/78-2_)204-_-07819-1

In der aut 5( Bände angelegten Ausgabe des Gesamtwerks VO Kardınal Henrı1 de
Lubac sind Jüngst 1mM vorliegenden 21 WEel1 umfangreiche Schrıiften ZU. Gespräch
mıiıt dem Buddhismus wıederveröffentlicht worden. Im Jahr 1980 kam 1n ıtalenıischer
Sprache eın Band heraus, 1n dem diese beiden Schrıitten noch eınmal zugänglıch vemacht
wurden: Aspetti de] buddhısmo (Chrısto Buddha Amıiıda:; Mılan: Jaca Books
Fur diese Ausgabe cse1ner Schrıitften hat de Lubac celhbst eın OrWOrt verfasst und die
Zusammenstellung dieser beiden Texte leg1timıert. Zu Anfang der 1950er-Jahre hatte de
Lubac rel Werke vertasst: 1951 Aspects du bouddhisme; 1957 La Rencontre du boud-
dhısme de l’Occıident; 1955 Amıda. In der ıtalhenıschen Neuausgabe, deren Struktur
für den vorliegenden Band üb ernommen wurde, wurde der Titel des ersten Buches
„Aspects du ouddhısme“ ZUF Überschrift des DallzZeh Werkes. Was ALUS dem ersten
Buch 1n den ersten e1l des LICH herausgebrachten Bandes aufgenommen wurde,
csteht Ww1e 1n der ıtalıenıschen Ausgabe dem Titel „Christ T Bouddha“ Somıit
bıldet das ursprünglıch drıtte Buch „Amıda“ den zweıten e1l des Bds Das Werk
„La Rencontre du ouddhısme T de L’Occıident“ W Al bereıts 1mM Jahr 7000 1n den (Eu-
1C5 completes“ noch eınmal veroöffentlicht worden: als Band

Den beiden Schrıitten de Lubacs 1St. e1ne ausführliche „Presentation“ vorangestellt (1-
Ö1e wurde VO Paul Magnın vertasst. Er eriınnert daran, A4SSs Henrı de Lubac 1930, als

<oeben mıiıt seiınen Kursen ZUF Fundamentaltheologie 1n Lyon begonnen hatte, gefragt
wurde, ob elıne weıtere Lehraufgabe übernehmen könne 1 Bereich „Geschichte der
Religionen“ Solch eın Kurs wurde VOo.  - der coeben veröffentlichten Apostolıischen Kon-
stiıtution „Deus sc1entiarum omıunus“ für die theologischen Fakultäten vefordert. Da
nıemand anderer siıch dieser Aufgabe annehmen konnte, vab de Lubac cse1ne Zusage. Er
hat sogleich damıt begonnen, sıch 1n die Themen dieses Faches einzuarbeıten. Bıs 1950
nahm die Aufgabe wahr, die Geschichte der Religionen lehren. Angeregt durch
se1nen Freund Jules Monchanın, konzentrierte siıch de Lubac auf den Buddhismus und
die Beziehungen zwıschen dieser bedeutenden ası1atıschen Religion und dem Chrısten-
([Um. Er las Bücher, csammelte Quellentexte, machte siıch Notizen, bereitete Lehrveran-
staltungen VOo  m Mehrtach veroöfftentlichte de Lubac schon 1n den 30er-Jahren Auftsätze
ZU. Thema Buddhismus als Religion SOWI1e Buddhismus und Chrıistentum. Auf diese
schlieflich eınen beträchtlichen Umfang bıldenden Materalıen konnte de Lubac
rückgreiıten, als nach 1950 die erwähnten rel Bücher konzipierte und realıisıerte.

De Lubac hat siıch der buddhıistischen Religion mıiıt oroßer Ofttenheıit zugewandt. Er
hat S1e 1n erstaunlichem Mafie 1n all ıhren Ausfächerungen wahrzunehmen versucht.
Er bewegte sıch dabe1 treiliıch 1n den Grenzen, dıe ıhm adurch ReZOHCIL J1, A4SsSs
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Nationalsozialismus. Benedikt zollte den Opfern seinen Respekt, indem er am 28. Mai 
2006 das Konzentrationslager in Auschwitz besuchte. Der Verf. schildert, was damals 
geschah und gesprochen wurde: „‚Das Vergangene ist nie bloß vergangen‘ – Ein Deut-
scher in Auschwitz“ (248–259). Und dann erspart K. seinen Lesern auch nicht einen 
Blick auf die erheblichen Probleme, die die katholische Kirche in den letzten Jahren 
erschütterten und die den Einsatz von Benedikt XVI. unmittelbar und sehr schmerz-
lich berührten. Er schildert sie in dem Kap. „‚Das Zeichen des Teufels‘ – Missbrauchs-
skandal und ‚Vatileaks‘-Affäre“ (260–289). 

Der Verf. des vorliegenden Buchs lenkt die Aufmerksamkeit des Lesers auf eine Phase 
der Geschichte der katholischen Kirche, die von sehr großen Herausforderungen be-
stimmt ist, und auf den lauteren, alle körperlichen, geistigen und geistlichen Kräfte kos-
tenden Einsatz des Papstes, der sich nun zu Meditation und Gebet zurückgezogen hat. 
Die Ausführungen sind sehr gut lesbar, reichhaltig dokumentiert und in den wertenden 
Positionen ausgewogen. Die innere Vielschichtigkeit des Dienstes, den Benedikt XVI. 
zu leisten hatte, kommt eindrucksvoll zum Ausdruck.  W. Löser S. J.
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Lubac, Henri de, Aspects du bouddhisme I: Christ et Bouddha; II: Amida (Œuvres 
complètes; XXI). Paris: Les Éditions du Cerf 2012. 602 S., ISBN 978-2-204-07819-1.

In der auf 50 Bände angelegten neuen Ausgabe des Gesamtwerks von Kardinal Henri de 
Lubac sind jüngst im vorliegenden Bd. 21 zwei umfangreiche Schriften zum Gespräch 
mit dem Buddhismus wiederveröffentlicht worden. Im Jahr 1980 kam in italienischer 
Sprache ein Band heraus, in dem diese beiden Schriften noch einmal zugänglich gemacht 
wurden: Aspetti del buddhismo (Christo e Buddha et Amida; Milan: Jaca Books 1980). 
Für diese Ausgabe seiner Schriften hat de Lubac selbst ein Vorwort verfasst und so die 
Zusammenstellung dieser beiden Texte legitimiert. Zu Anfang der 1950er-Jahre hatte de 
Lubac drei Werke verfasst: 1951: Aspects du bouddhisme; 1952: La Rencontre du boud-
dhisme et de l’Occident; 1955: Amida. In der italienischen Neuausgabe, deren Struktur 
für den vorliegenden Band übernommen wurde, wurde der Titel des ersten Buches – 
„Aspects du bouddhisme“ – zur Überschrift des ganzen Werkes. Was aus dem ersten 
Buch in den ersten Teil des jetzt neu herausgebrachten Bandes aufgenommen wurde, 
steht – wie in der italienischen Ausgabe – unter dem Titel „Christ et Bouddha“. Somit 
bildet das ursprünglich dritte Buch „Amida“ den zweiten Teil des neuen Bds. Das Werk 
„La Rencontre du bouddhisme et de l’Occident“ war bereits im Jahr 2000 in den Œu-
vres complètes“ noch einmal veröffentlicht worden: als Band 22. 

Den beiden Schriften de Lubacs ist eine ausführliche „Présentation“ vorangestellt (I-
L). Sie wurde von Paul Magnin verfasst. Er erinnert daran, dass Henri de Lubac 1930, als 
er soeben mit seinen Kursen zur Fundamentaltheologie in Lyon begonnen hatte, gefragt 
wurde, ob er eine weitere Lehraufgabe übernehmen könne – im Bereich „Geschichte der 
Religionen“. Solch ein Kurs wurde von der soeben veröffentlichten Apostolischen Kon-
stitution „Deus scientiarum Dominus“ für die theologischen Fakultäten gefordert. Da 
niemand anderer sich dieser Aufgabe annehmen konnte, gab de Lubac seine Zusage. Er 
hat sogleich damit begonnen, sich in die Themen dieses Faches einzuarbeiten. Bis 1950 
nahm er die Aufgabe wahr, die Geschichte der Religionen zu lehren. Angeregt durch 
seinen Freund Jules Monchanin, konzentrierte sich de Lubac auf den Buddhismus und 
die Beziehungen zwischen dieser bedeutenden asiatischen Religion und dem Christen-
tum. Er las Bücher, sammelte Quellentexte, machte sich Notizen, bereitete Lehrveran-
staltungen vor. Mehrfach veröffentlichte de Lubac schon in den 30er-Jahren Aufsätze 
zum Thema Buddhismus als Religion sowie Buddhismus und Christentum. Auf diese 
schließlich einen beträchtlichen Umfang bildenden Materialien konnte de Lubac zu-
rückgreifen, als er nach 1950 die erwähnten drei Bücher konzipierte und realisierte. 

De Lubac hat sich der buddhistischen Religion mit großer Offenheit zugewandt. Er 
hat sie in erstaunlichem Maße in all ihren Ausfächerungen wahrzunehmen versucht. 
Er bewegte sich dabei freilich in den Grenzen, die ihm dadurch gezogen waren, dass 
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dıe buddhistischen Quellen LLUI Übersetzungen lesen und deuten konnte och
1ST das Ergebnis {C1I1LCI Bemühungen erstaunlıch Er hat den buddhistischen Ertah-
PULLSCIL und Weısungen die reitste menschlich denkbare Ausformung theologıia
naturalıs und natürliıchen Mystik erkannt Er W Al MmMOLLVIeErT sıch aut
den Buddhısmus einzulassen we1l ıhm dıe bedeutendste Entfaltung menschlı-
chen Sinnens und Sehnens erkannte UÜberboten 1ST ]C LLUI durch dıe Selbstoffenba-
PULLS des lebendigen (jottes der Gestalt des menschgewordenen Sohnes (jottes Je-
515 Chrıstus und dıe Vo ıhm herkommende Kıirche Davon 1ST de Lubacs Schrıitten

wıieder die Rede:; enn stellt häufig Vergleich zwıschen den buddhıistı-
schen und den christliıchen Lehren In diesem Sinne enthält Arbeıt als Relig1-
onsgeschichtler C1II1LC apologetische Dimension Er hat be] yC1I1CII reliıg1o0nsgeschicht-
lıchen Forschen nıcht eingeklammert A4SsSs uch zunächst als christlicher
(Fundamental )Iheologe W Al Andererseıts WAIC W reizvoll dogmatıschen
Bücher denen W der Regel ekklesiologische Werke veht darauthın PIu-
fen ob Oftenheıit für dıe Religionen des Ustens) Spuren yC1I1CII Kirchenkon-
ZCDL hinterlassen hat

Das Gespräch MIi1C den Religionen csteht ULLSCICI e1It WE ben aut der Tagesord-
ILULLE Es WAIC ohl hıilfreich WCI1IL sıch diejenıgen die siıch ıhm IS ARICIECIL uch
noch eınmal dessen vErgEWISSErTEN welche Pionierarbeit Persönlichkeiten WIC Henrı de
Lubac auf diesem Gebiet der Mıtte des hınter U115 lıegenden Jahrhunderts veleistet
haben LOSER

MATUSCHEK OMINIK Konkrete Dogmatık DiIe Marıiologıie arl Rahners (Innsbru-
cker theologische Studıien Band 87) Innsbruck Tyrolia 20172 496 ISBEN 4/S S
70727 370/

DIiese VO der Katholisch Theologischen Fakultät der Rheinischen Friedrich Wilhelms-
Unmwversitat Bonn Sommersemester 7011 ALLSCILOILTLILEILG, Vo arl Heınz Menke und
Gerhard Hover begutachtete Dissertation wurde MIi1C dem arl Rahner Preıs für theo-
logische Forschung 20172 ausgezeichnet Fur den Löwenanteıl des darın untersuchten
Textmater1als konnte sıch ıhr Verfasser Fa aut den VO Regına Pacıs Meyer
mustergültig edierten Bd („Marıa, Multter des Herrn Marıologische Studien“) der
„Sämtlichen Werke“ (S5SW) arl Rahners SEUuLzen C111 Bewels dafür WIC unentbehrlich
diese der Zielgerade stehende Edition mıiıttlerweıle veworden 1ST dıe ınzwıischen 79
Vo veplanten Bänden bereitgestellt hat Die Untersuchung besteht ALUS fünf Kapı-
teln Eingerahmt VOo.  - Einleitung 30) und Schlusswort (459 476) prasentieren siıch
Yrel unterschiedlich umfangreiche Teıle „Die marıologischen Arbeiten (3 230),
„Rahners Marıiologıie als konkrete Dogmatık"“ (231 395) und das nach Rahner-
Wort benannte Kap „Brauchbar für den Alltag und Herbheit (396 458)

stellt fest A4SSs Rahner Marıiologıie nıcht als „Sondertraktat b sondern als „Integ-
ral SC1I1I1LCI Theologıe etrieb und entwickelte, darın C111 „bedeuten-
der Schlüssel {yC1I1CII Denken (15) bzw „aller yroßen TIraktate der Dogmatık (17)

cehen C ]1. In der Einleitung wırd zunächst die Methode der Studcie entfaltet (16—24)
und kurz auf arl Rahner und WirkungsgeschichteII(25——30) 1e] der
Studie 11ST CD „ CIILC Rahnersche Marıologıe ı Sınne ‚konkreten Dogmatik‘ C 1i-

stellen, die sıch den klassıschen TIraktaten OTMENTMEFT, siıch jedoch mallz AUS der Be-
schäftigung MI1 der Multter Jesu ergıbt (20) Frühere vergleichende Studıien VOo.  - Klaus
Riıesenhuber (1 Jacek Bolewski (1 Jan Radkıewic7z und Stetan Hart-
IL1LAILIL Untersuchungen mehr iındırekter Art etwa VOo.  - Marıa Burger

der arl Heınz Menke (1 siınd hıer YVEeENANNLT
Im Zweıten vul 700 Seliten cstarken Kap werden die wichtigsten marıiologischen Arbe1-

ten Rahners detailliert vorgestellt DiIe SOPCNANNLE „Assumpti0 Arbeıt kommt dabe]
ausführlichsten (32 175) ZUF Sprache verbindet damıt C1I1LC klare Absıcht „Lıine 5y -
tematıischere Reduzierung der Gedanken auf konkrete Satze, WIC 51 drıtten Kapıtel
dieser Untersuchung erfolgen wırd WAIC hne die Kenntnıs des Kontextes ırreführend
E1ine marıologische Blütenlese wurde Gegenteıl Aazu beitragen den oft mıfsverstande-
11CI1 Rahner Steinbruch machen ALUS dem 1L1UI die vetallıgen Blöcke
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er die buddhistischen Quellen nur in Übersetzungen lesen und deuten konnte. Doch 
ist das Ergebnis seiner Bemühungen erstaunlich. Er hat in den buddhistischen Erfah-
rungen und Weisungen die reifste menschlich denkbare Ausformung einer theologia 
naturalis und einer natürlichen Mystik erkannt. Er war motiviert, sich intensiv auf 
den Buddhismus einzulassen, weil er in ihm die bedeutendste Entfaltung menschli-
chen Sinnens und Sehnens erkannte. Überboten ist sie nur durch die Selbstoffenba-
rung des lebendigen Gottes in der Gestalt des menschgewordenen Sohnes Gottes Je-
sus Christus und die von ihm herkommende Kirche. Davon ist in de Lubacs Schriften 
immer wieder die Rede; denn er stellt häufi g einen Vergleich zwischen den buddhisti-
schen und den christlichen Lehren an. In diesem Sinne enthält seine Arbeit als Religi-
onsgeschichtler eine apologetische Dimension. Er hat bei seinem religionsgeschicht-
lichen Forschen nicht eingeklammert, dass er auch, ja zunächst als christlicher 
(Fundamental-)Theologe tätig war. Andererseits wäre es reizvoll, seine dogmatischen 
Bücher, in denen es in der Regel um ekklesiologische Werke geht, daraufhin zu prü-
fen, ob seine Offenheit für die Religionen (des Ostens) Spuren in seinem Kirchenkon-
zept hinterlassen hat. 

Das Gespräch mit den Religionen steht in unserer Zeit weit oben auf der Tagesord-
nung. Es wäre wohl hilfreich, wenn sich diejenigen, die sich in ihm engagieren, auch 
noch einmal dessen vergewisserten, welche Pionierarbeit Persönlichkeiten wie Henri de 
Lubac auf diesem Gebiet in der Mitte des hinter uns liegenden Jahrhunderts geleistet 
haben. W. Löser S. J.

Matuschek, Dominik, Konkrete Dogmatik. Die Mariologie Karl Rahners (Innsbru-
cker theologische Studien; Band 87). Innsbruck: Tyrolia 2012. 496 S., ISBN 978-3-
7022-3207-8.

Diese von der Katholisch-Theologischen Fakultät der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-
Universität Bonn im Sommersemester 2011 angenommene, von Karl-Heinz Menke und 
Gerhard Höver begutachtete Dissertation wurde mit dem Karl-Rahner-Preis für theo-
logische Forschung 2012 ausgezeichnet. Für den Löwenanteil des darin untersuchten 
Textmaterials konnte sich ihr Verfasser (= M.) auf den von Regina Pacis Meyer (2004) 
mustergültig edierten Bd. 9 („Maria, Mutter des Herrn. Mariologische Studien“) der 
„Sämtlichen Werke“ (SW) Karl Rahners stützen – ein Beweis dafür, wie unentbehrlich 
diese in der Zielgerade stehende Edition mittlerweile geworden ist, die inzwischen 29 
von 32 geplanten Bänden bereitgestellt hat. Die Untersuchung besteht aus fünf Kapi-
teln. Eingerahmt von Einleitung (11–30) und Schlusswort (459–476) präsentieren sich 
drei unterschiedlich umfangreiche Teile: „Die mariologischen Arbeiten“ (31–230), 
„Rahners Mariologie als ,konkrete Dogmatik‘“ (231–395) und das nach einem Rahner-
Wort benannte Kap. „Brauchbar für den Alltag und seine Herbheit“ (396–458).

M. stellt fest, dass Rahner Mariologie nicht als „Sondertraktat“, sondern als „Integ-
ral“ seiner gesamten Theologie betrieb und entwickelte, weswegen darin ein „bedeuten-
der Schlüssel zu seinem Denken“ (15) bzw. „aller großen Traktate der Dogmatik“ (17) 
zu sehen sei. In der Einleitung wird zunächst die Methode der Studie entfaltet (16–24) 
und kurz auf Karl Rahner und seine Wirkungsgeschichte eingegangen (25–30). Ziel der 
Studie ist es, „eine Rahnersche Mariologie im Sinne einer ,konkreten Dogmatik‘ zu er-
stellen, die sich an den klassischen Traktaten orientiert, sich jedoch ganz aus der Be-
schäftigung mit der Mutter Jesu ergibt“ (20). Frühere vergleichende Studien von Klaus 
Riesenhuber (1973), Jacek Bolewski (1991), Jan Radkiewicz (1999) und Stefan Hart-
mann (2009), sowie Untersuchungen mehr indirekter Art, etwa von Maria Burger 
(1994) oder Karl-Heinz Menke (1999), sind hier genannt.

Im zweiten, gut 200 Seiten starken Kap. werden die wichtigsten mariologischen Arbei-
ten Rahners detailliert vorgestellt. Die sogenannte „Assumptio-Arbeit“ kommt dabei am 
ausführlichsten (32–175) zur Sprache. M. verbindet damit eine klare Absicht: „Eine sys-
tematischere Reduzierung der Gedanken auf konkrete Sätze, wie sie im dritten Kapitel 
dieser Untersuchung erfolgen wird, wäre ohne die Kenntnis des Kontextes irreführend. 
Eine mariologische Blütenlese würde im Gegenteil dazu beitragen, den oft mißverstande-
nen Rahner zu einem weiteren Steinbruch zu machen, aus dem nur die gefälligen Blöcke 
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